
Bevor ich die Art und Weise der Aufzeichnungen Margarethes und Dorotheas in den
von ihnen be- beziehungsweise geschriebenen Büchern vergleiche, möchte ich kurz auf
den Inhalt beider Handschriften eingehen, der für die Interpretation ihrer individuellen
Frömmigkeitspraxis von wesentlicher Bedeutung ist. So enthält Gotha I aszetisch-
mysdsche Texte, die sich in Form von Traktaten, Predigten, Anleitungen und Dicta dem
tugendhaften Leben widmen. ' 1 Behandelt werden die Themen der Sünde, Gnade, Jung-
fräulichkeit und der Gottessuche, die zur Vervollkommnung des Menschen führen sollen.
PÜne thematische Struktur lässt sich bei der Anordnung der 46 Textstücke in Gotha I
nicht nachweisen. Die Eitrgungen der Margarethe von Rodemachern in diesem ältesten
Teil der Handschrift sind sowohl privater als auch geistlicher Natur. Die älteste datierte
Aufzeichnung Margarethes in Gotha I nodert den Tod ihres Ehemannes Gerhard im Jahr
1458 (f. 3v).
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Item uff den fridag nest na unßers heren leichomes dag, da starp der edel wolgeboren gerhort herre zu
rodenmachercn, zu croneborg und zu darnvenborg, dem got der almechtig gnedig und barmherczig
sin wille, myn huswirt selgen, da man schreibe düßent vierhondert und viii und fonftzig.3

Die Forschungen Herrmanns haben jedoch ergeben, dass Gerhard von Rodemachern
noch bis in die frühen achtziger jahre des fünfzehnten Jahrhunderts urkundete und es

sich bei Margarethes Eintragung wohl um einen Schreibfehler (,58‘ anstatt ,85?) handeln
muss. N Diese ungesicherte Datierung zieht wiederum die bisherige Datierung (1458) in
Zweifel, zu der Margarethe die Handschrift Gotha I frühestens 4 besessen haben kann. 1

Der von ihr verzeichnete Tod ihrer Tochter Anna auf f. 2r für das Jahr 1479 ist verifizier¬
bar; ob der erste oder auch zweite Eintrag jedoch zum Zeitpunkt der Todesfälle oder spä¬
ter gemacht wurden, ist nicht gesichert. Der älteste Eintrag wäre demnach die Bücherliste,
die das Entleihen der I zierundt(wantfgAlten Ottos von Passau an ihren Bruder Johann auf
1466 datiert. 41 Die Lokalisierung des Eintrags zu Annas Tod auf dem Folio vor dem zu
Gerhard von Rodemachern muss keine Chronologie (die wahre? 1479 vor ca. 1485) re¬

flektieren, denn sein Name wurde bewusst unter dem Wappen der Rodemachern auf f. 3v
platziert. Diese prominente Position der Sterbedaten am Beginn der Handschrift und die
damit verbundene Fürbitte für die Verstorbenen, denen Gott ,gnedig vnd barmherczig 4

sein möge, wirken wie Widmungen des Buches zum Seelenheil der Lebenden und der To-
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36 Eisermann stellte zahlreiche Übereinstimmungen mit Hamburg, SUB, Cod. theol. 1082, Heidelberg, UB,
cpg 28 und Köln, HistArch, GB 2° 136 fest. Mit diesen Handschriften, nicht jedoch mit Gotha, F B,
Chart. B 237, stimmen zum Teil auch Freiburg, UB, Hs. 63 und Mainz, StB, Hs. I 51 überein. Eisermann:
Handschriften (wie Anm. 6), S. 3.

37 Zitierte Texte werden mit folgenden Ausnahmen handschriftengetreu wiedergegeben: n und i werden
vokalisch, v und j konsonantisch verwendet, Abkürzungen werden ohne Kennzeichnung aufgelöst und
moderne Interpunktion eingesetzt.

38 Herrmann: „Aus dem Leben“ (wie Anm. 21), S. 126; Schenk zu Schweinsberg: „Margarethe von Rode¬

machern“ (wie Anm. 3), S. 126f.
39 Schenk zu Schweinsberg: „Margarethe von Rodemachern“ (wie Anm. 3), S. 126; Eisermann: Handschriften

(wie Anm. 6), S. 1.
40 Haubrichs: „Pilgerfahrt“ (wie Anm. 4), S. 534 enthält die vollständige Ausleihliste, auch Schenk zu

Schweinsberg: „Margarethe von Rodemachern“ (wie Anm. 3), S. 127.
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